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Stadt will Grundstücke zurückfordern
BRACKENHEIM Wegen starker Nachfrage nach Bauplätzen: Seit Jahren nicht bebaute Flächen sollen vermarktet werden

Von unserem Redakteur
Thomas Dorn

D ie Stadt Brackenheim macht
Ernst. Weil es auf dem
Grundstücksmarkt klemmt,

hat der Gemeinderat in nichtöffent-
licher Sitzung beschlossen, eine
Vereinbarung aus dem Jahr 1995
nun auch tatsächlich anzuwenden.
Die Stadt will seit Jahren nicht be-
baute private Grundstücke von den
Eigentümern zurückzufordern, um
sie selbst zu vermarkten. Es geht um
etwa 30 Fälle. Die Grundeigentümer
sollen in den nächsten Tagen ange-
schrieben werden.

Hintergrund ist die unvermin-
dert große Nachfrage nach Bauplät-
zen in der Heuss-Stadt, die in den
vergangenen 25 Jahren um 4300 auf
mehr als 15 000 Einwohner gewach-
sen ist. Obwohl zuletzt gerade beim
Schulzentrum viele Grundstücke
erschlossen wurden und werden, ist
es eng. „Wir haben eine Liste von 40
Interessenten und können nicht be-
dienen“, verdeutlicht Bürgermeis-
ter Rolf Kieser die „Zwangslage“, die
den Gemeinderat zu seiner – bei
zwei Enthaltungen einstimmigen –
Entscheidung veranlasst hat.

Reißleine 1995 war es ähnlich. „Wir
hatten 15 Hektar voll erschlossene
Bauplätze, die aber nicht verkäuf-
lich waren“, erinnert sich Kieser.
Damals zog der Gemeinderat („Wir
sind nicht dazu da, Mondlandschaf-
ten zu erschließen“) die Reißleine.
Bei der Umlegung des Baugebiets
„Ob der Burg“ in Brackenheim wur-
de erstmals mit allen Beteiligten
eine Vereinbarung abgeschlossen.

Die Kernpunkte: 1. Die privaten
Grundstückseigentümer verkaufen
die Hälfte ihres Grundstücks an die
Stadt – zu einem Preis, den die Stadt

festlegt. 2. Weitere 30 bis 40 Prozent
werden für öffentliche Flächen
(Straßen, Spielplätze, Ausgleichs-
maßnahmen) abgezogen. 3. Auf
dem Grundstück muss innerhalb
von fünf Jahren mit dem Bau begon-
nen werden. 4. Geschieht dies nicht,
behält sich die Stadt vor, die Grund-
stücke zurückzukaufen.

Verlängerung „Wir wollten mög-
lichst viele Flächen bekommen,
ohne weitere Baulücken zu produ-
zieren“, beschreibt der Bürgermeis-
ter die damaligen Überlegungen
von Stadt und Bürgervertretern.
Nach „Ob der Burg“ wurden ent-
sprechende Vereinbarungen auch
in den Gebieten „Lange Äcker“ und
„Am Schulzentrum“ (Bracken-
heim), „Saumarkt“ und „Am Schleif-
weg“ (Botenheim), „Hohenrain“
(Dürrenzimmern), „Hinter den Gär-
ten“ (Haberschlacht), „Mutschler“
(Hausen), „Schindeiche“ (Stock-
heim) und „Kirchäcker“ (Neipperg)
abgeschlossen. Tatsächlich zurück-
gefordert wurden Bauplätze in all
den Jahren allerdings nur in „ein,
zwei Fällen“, so Kieser. Meist wurde
eine Verlängerung der Bauver-
pflichtung um fünf Jahre, oft auch
länger, eingeräumt.

Mit dieser Toleranz soll jetzt
Schluss sein. Der Gemeinderat for-
dert die Einlösung der seit 1995 gel-
tenden Vereinbarung, und zwar
„ohne Ausnahme“ (Kieser). Die
Stadt wird den betreffenden Grund-
stücksbesitzern klar machen, dass
sie das Grundstück vermarkten will.
Und dass sie, falls sie einen Käufer
findet, das Grundstück zurückkau-
fen möchte – zu dem Preis, der da-
mals vom Gutachterausschuss fest-

gelegt und bei Vertragsabschluss
gegolten hat.

Gleichwohl will die Stadt den Ei-
gentümern eine „letzte Chance“ ein-
räumen, so Bauamtsleiter Heiko
Bleibdrey, selbst auf dem Markt ak-
tiv zu werden (und so vielleicht hö-
here Preise zu erzielen). Die Bedin-
gungen: Innerhalb von sechs Mona-
ten muss ein Baugesuch eingereicht
werden. Spätestens sechs Monate
später muss Baubeginn sein. Und

ein weiteres Jahr später muss der
Bau beendet sein.

Rolf Kieser sieht die Stadt, wie
schon 1995, als Vorreiter. Dass man-
cher Mitbürger, der sein Stückle für
Kinder oder Enkel zurückhält, nicht
begeistert sein wird, ist ihm klar.
Dennoch hofft er auf Verständnis.
„Wir lösen nur Vereinbarungen
ein“, sagt der Schultes. Es könne
auch nicht Aufgabe der Stadt sein,
„Spekulantentum zu unterstützen“.

Jüngstes Baugebiet mit etwa 60 Plätzen: „Am Schulzentrum“ in Brackenheim wird eifrig gebaut. Der zweite Bauabschnitt ist bereits in Planung. Fotos: Andreas Veigel

„Ob der Burg“ war 1995 das erste Neubaugebiet, bei dem in der Umlegung Vereinba-
rungen zum eventuellen Rückkauf der Grundstücke unterzeichnet wurden.
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Kultivierte Komödie in Schwarz-Weiß
Gelungener Spielzeitauftakt in der Herzogskelter mit dem Curt-Goetz-Stück „Hokuspokus“

Von Uwe Mundt

GÜGLINGEN Er ist wieder da: der gute
alte Kintopp mit bewegten Bildern
in Schwarz-Weiß und mit Ton. Jetzt
aber mit plastischen Figuren. Ein
derartiges Vergnügen bereitet das
Ensemble des „Filmtheaters“ aus
Essen dem Publikum in der Güglin-
ger Herzogskelter mit dem Krimi
„Hokuspokus“ von Curt Goetz.
Nach zwei Stunden spendet das Pu-
blikum begeisterten Applaus für ein
Stück, das heute im Theater kaum
noch gezeigt wird: Eine Komödie in
kultivierter Sprache mit überra-
schendem Ende, das auch der ge-
wiefteste Krimi-Leser oder -Gucker
nicht erraten könnte.

Grautöne Es ist alles wie damals:
Vor den Zuschauern in der Herzogs-
kelter wird der Vorspann zum Film
„Hokuspokus“ abgespult, richtig
schön flimmernd und natürlich in

Schwarz-Weiß. Dann öffnet sich fast
unmerklich der Vorhang, und in
Schwarz-Weiß stehen die Figuren
des Krimis auf der Bühne. Farbe
kommt überhaupt nicht vor, dafür

aber alle möglichen Abstufungen
von Grau.

Mit diesem Lustspiel des in
Mainz geborenen Schriftstellers
Curt Goetz eröffnet Güglingen die

Spielzeit 2015/16 seiner Theater-
und Kulturreihe in der Herzogskel-
ter. Und tut dabei keinen Fehlgriff.
Es ist ein lohnendes Experiment,
Elemente des Theaters mit denen
des Films zu verbinden. Da rollt vor
den Augen des Zuschauers eine Ge-
richtsverhandlung um einen Mord-
fall ab, in der der Richter sich nur
durch turnerisches Geschick von
seinem Stuhl erheben kann. Da gibt
es eine attraktive Angeklagte, die so
fröhlich ist, als drohe ihr keines-
wegs der Strick. Da gibt es einen
Staatsanwalt, der aus seinen juristi-
schen Formeln wohl selbst nicht
schlau wird. Da gibt es einen Vertei-
diger, der juristische Fachkenntnis
und flottes Mundwerk miteinander
vereint. Und da ist da ein kleiner Ko-
bold mit bisweilen schweizerischem
Akzent, der viele Personen abwech-
selnd verkörpert.

Diese Personage bietet über zwei
Stunden lang den Zuschauern das

Gefühl, bei der Verhandlung dabei
zu sein und gleichzeitig in einem Ki-
nosaal zu sitzen. Das ist wohl das Be-
sondere an der Art der Aufführun-
gen des Filmtheaters, das eben mit
Recht so heißt. Der Zuschauer weiß,
dass auf der Bühne Menschen aus
Fleisch und Blut agieren, aber es
wirkt, also ob man einen Kinofilm
anschaue.

Geschick Die Darsteller begeistern
das Publikum, allen voran Joeri Bur-
ger, der sich als vielseitiger Komö-
diant in mehreren Rollen erweist.
Lars Lienen überzeugt in seiner Rol-
le des nonchalanten, aber knallhar-
ten Verteidigers. Mit akrobatischem
Geschick zieht sich Dirk Volpert als
Gerichtspräsident aus der Affäre,
während Markus Veith als Staatsan-
walt eher blass bleibt.

Das Publikum in der Herzogskel-
ter verabschiedet die Mimen mit ei-
nem herzlichen Beifall.

In der Komödie „Hokuspokus“ spielen die Darsteller die schwarz-weißen Leinwand-
helden „in echt“ , von links Lars Lienen und Joeri Burger. Foto: Uwe Mundt

Das Problem nicht bebauter Wohn-
bauflächen ist Brackenheim nicht
neu. Schon vor 20 Jahren wurde ein
Kataster erstellt, das 320 Baulü-
cken auflistete – in Baugebieten,
aber auch alten Ortslagen. Aktuell
sind es laut Stadtverwaltung noch
etwas mehr als 200. Vor diesem
Hintergrund hat die Stadt das Büro
Reschl (Stuttgart), das auch den
Stadtentwicklungsplan verfasst
hat, mit einem Leerstandsmana-
gement beauftragt. Derzeit ermit-
telt es Leerstände und Baulücken
im Stadtteil Dürrenzimmern, um
mit den Eigentümern über ihre Plä-
ne ins Gespräch zu kommen. dor

Baulücken

Montessori-Pädagogik
BRACKENHEIM Die VHS in Bracken-
heim bietet am Donnerstag, 15. Ok-
tober, einen Infoabend zum Montes-
sori-Spielkreis an, der in Bracken-
heim angeboten wird. Schwerpunk-
te der Montessori-Pädagogik sind
die Förderung der Feinmotorik und
die Schulung der Sinne. Was diese

Pädagogik noch ausmacht und wie
der Spielkreis gestaltet wird, erfah-
ren Interessierte im Treffpunkt Bil-
dung und Familie von 19.30 bis 21
Uhr. Der Eintritt kostet fünf Euro.
Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 07135 965308 oder im Internet
unter www.vhs-unterland.de. red

Herrn Stumpfes Zieh- und Zupfkapelle
ren. An der Abendkasse kostet der
Eintritt 26 Euro. Karten gibt es unter
www.buergerzentrum-bracken-
heim.de und bei den Vorverkaufs-
stellen, unter anderem im Rathaus,
bei der Neckar-Zaber-Tourist-Info
und im Ticket-Center der Heilbron-
ner Stimme, Kaiserstraße 24. red

der Welt. Sprachlich gestählt, hat
das Quartett seine spezielle musika-
lische Sprache in noch ungeahnte
Dimensionen zu erweitern ver-
sucht. Die Stumpfes bedienen sich
fast aller musikalischen Genres.

Karten im Vorverkauf kosten 23
Euro, zuzüglich Vorverkaufsgebüh-

BRACKENHEIM Die Formation Herrn
Stumpfes Zieh- und Zupfkapelle gas-
tiert an Samstag, 24. Oktober, ab 20
Uhr im Bürgerzentrum in Bracken-
heim. Die aktuelle Tour führt die
vier Globetrotter als selbsternannte
Botschafter landestypischer Welt-
musik in die entlegendsten Winkel

Frauenfrühstück
„B, B, B – Bienen, Bibel, Blüten“
heißt es beim Frauenfrühstück der
evangelischen Kirchengemeinde
am Freitag, 16. Oktober, ab 9 Uhr im
Karl-Harttmann-Haus in der Bis-
marckstraße 6. Bienen erzeugen
nicht nur kostbaren Honig, sondern
erhalten durch die Blütenbestäu-
bung den Naturkreislauf. Auch in
der Bibel finden sich Bezüge zu den
Produkten der Bienen. red

Spieleabend
Einen Spieleabend veranstaltet He-
lene Pfau am Freitag, 16. Oktober,
ab 19 Uhr im Alten Gefängnis, dem
Vereinsheim des Albvereins in Lauf-
fen. Nähere Infos unter www.albver-
ein-lauffen.eu. red

Lauffen

Malen in der Trauer
„Malend der Trauer begegnen“ ist
das Motto einer Trauerbearbeitung
in Kooperation mit der evangeli-
schen Kirchengemeinde in Nord-
heim am Donnerstag, 15. Oktober,
ab 17 Uhr im Kreativraum in der Nel-
kenstraße 14 in Nordhausen. Die
Leitung haben Petra Schoch, psy-
chologische Beraterin/Malthera-
pie, sowie die ehrenamtliche Trau-
erbegleiterin Ute Kuch. Anmeldung
und Infos unter Telefon 07133 3511
oder per E-Mail: info@kreativraum-
nordheim.de. red

Nordheim

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag und
zur goldenen Hochzeit werden nur noch
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindestens
fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Mittwoch
BRACKENHEIM
Bürgerzentrum, Austraße 21. 14.30 Die
drei ??? Kids und Du – „Zirkus der Rätsel“.
Ein Fall und 1000 Spuren – welche davon ist
wichtig, welche führt in die Irre? Die Zu-
schauer sind live dabei und helfen mit.
VVK: � 07135 1050

NECKARWESTHEIM
Rathaus, Marktplatz 1. 19.00 Gemeinde-
ratssitzung

NORDHEIM
Ev. Paul-Gerhardt-Gemeindehaus, Imen-
straße 9. 19.30 Filmvorführung: Und mor-
gen Mittag bin ich tot. Der Film kann uns er-
mutigen über dieses gewichtige Thema
(neu) nachzudenken

Geburtstage
Bönnigheim Erwin Autenrieth (82). Felix
Schmälzle (80)
Güglingen Emil Göttle (82)
Nordheim Katharina Frank (94). Irmgard
Weiß (86). Paul Zeberer (80)
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Keine bretonischen Tänze
Der Workshop „Bretonische Tänze“
des Kulturfensters Bönnigheim am
Samstag, 17. Oktober, fällt mangels
Beteiligung aus. red

Bönnigheim

Private Eigentümer sollen nicht
bebaute Grundstücke zurückgeben.
Sagen Sie mir Ihre Meinung.

Heute 13.00
bis 15.00 Uhr

Thomas Dorn,
Redakteur,
Tel. 07131 615-352,
thomas.dorn@
stimme.de

Kontakt zur Redaktion


